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(57) Zusammenfassung: Verfahren zum Schutz einer Anzei-
gevorrichtung mit einer Vielzahl von Aktoren, insbesonde-
re eines Kombi-Instruments in einem Kraftfahrzeug, wobei
in einem ersten Verfahrensschritt eine Mehrzahl von Mess-
größen ausgelesen werden, anhand derer eine relative Ein-
schaltzeit (Dimmung) für die Aktoren berechnet wird, und
wobei die Aktoren über Spannungsquellen versorgt werden
und mit der berechneten relativen Einschaltzeit angesteuert
werden, wobei der Lastzustand einer Spannungsquelle be-
stimmt und mit einem vorgegebenen Limitparameter vergli-
chen wird, und wobei bei Überschreitung des Limitparame-
ters die relative Einschaltzeit eines der einen Spannungs-
quelle zugeordneten Aktors geändert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Rege-
lung einer Anzeigevorrichtung mit einer Vielzahl von
Aktoren. Solche Vorrichtungen werden insbesonde-
re in einem Kraftfahrzeug als Kombiinstrument ein-
gesetzt. Derartige Kombiinstrumente enthalten diver-
se Aktoren, die vor allem zur Darstellung verschiede-
ner Parameter des Kraftfahrzeugs dienen. Eine Ver-
sorgung der Aktoren erfolgt über Spannungsquellen.
Durch das Auslesen einer Mehrzahl von Messgrößen
wird eine relative Einschaltzeit (Dimmung) berechnet,
mit der die Aktoren betrieben werden. Des weiteren
betrifft die Erfindung eine Steuervorrichtung, die ins-
besondere zur Durchführung des Verfahrens geeig-
net ist.

Stand der Technik

[0002] Die Spannungsversorgung eines Kombiin-
struments muss so ausgelegt sein, dass sie den Be-
trieb der Vorrichtung in jeder Situation gewährleis-
ten kann. Von besonderer Bedeutung ist in diesem
Zusammenhang die Darstellung der betriebsrelevan-
ten Parameter, beispielsweise die eindeutige Signa-
lisierung einer Störung durch eine Warnleuchte. Da-
bei vervielfältigt sich mit jedem im Kombiinstrument
zusätzlich verbauten Aktor die Anzahl der zu unter-
suchenden Kombinationen, welche von den Span-
nungsquellen sicher abgedeckt werden müssen.

[0003] Die Erkennbarkeit wird aber nicht nur von
der Abdeckung der möglichen Beleuchtungskombi-
nationen, sondern auch von äußeren Einflüssen, al-
so den Umgebungsparameter beeinflusst. Beispiels-
weise sind die Lichtverhältnisse in der Umgebung
der Anzeigevorrichtung von entscheidender Bedeu-
tung für die Erkennbarkeit der dargestellten Betriebs-
zustände. Die Spannungsversorgung der Vorrichtung
muss so ausgelegt sein, dass auch bei starker Son-
neneinstrahlung ein Ablesen der Aktoren möglich ist.
Die Leistungsfähigkeit der Spannungsquelle ist zu-
sätzlich abhängig von der Umgebungstemperatur,
wodurch auch die maximal zur Verfügung stehende
Leistung eine für die Beleuchtungsauslegung zu be-
achtende Variable darstellt.

[0004] Aufgrund der sich immer mehr durchsetzen-
den Verwendung von Leuchtdioden als Lichtquellen
muss auch deren Temperaturempfindlichkeit berück-
sichtigt werden. Während niedrige Betriebstempera-
turen die Lichtemission der LED erhöhen, verringert
sie sich bei zunehmender Erwärmung.

[0005] Um die Lichtemissionen von LED bei sich ver-
ändernden Temperaturen konstant zu halten, zeigt
beispielsweise die DE 10 2004 987 A1 eine Steue-
rung einer in einem Kraftfahrzeug als Lichtquelle ver-
wendeten LED, bei der die Außentemperatur gemes-
sen wird und der der LED zugeführte Strom in Abhän-

gigkeit von der gemessenen Temperatur gesteuert
wird. Der Grad der Veränderung des der LED zuge-
führten Stroms wird von einem Rechner relativ zu ei-
ner gespeicherten Temperatur-Lichtstärke-Kennlinie
der LED bestimmt.

[0006] Aus der DE 101 02 352 A1 ist eine LED-
Anordnung bekannt, bei der eine von einer Über-
wachungseinrichtung der LED-Anordnung vorgege-
benen Strom-Spannungs Kennlinie angepasst wird.
Hierzu erfasst eine zur LED-Anordnung parallel ge-
schaltete Auswerteinrichtung die Betriebsspannung
der LED-Anordnung und steuert hiervon abhängig
ein Schaltelement. Der aus der Ansteuerung des
Schaltelements resultierende Laststrom wird mit dem
LED-Strom zu einem Stromwert summiert, welcher
in der Strom-Spannungs-Kennlinie der Betriebsspan-
nung zugeordnet wird.

[0007] Ebenfalls zu berücksichtigen sind die unter-
schiedlichen Helligkeitsklassen der verbauten LED.
Hierzu zeigt die DE 101 46 094 A1 eine Ansteuer-
einheit für eine Beleuchtungsvorrichtung, in der ein
von der Helligkeitsklasse der verbauten LED abhän-
gender Ansteuerwert für die Spannungsversorgung
festgelegt ist. Der Ansteuerwert gibt die Pulsweite
der durch Pulsweitenmodulation geregelten Versor-
gungsspannung vor.

[0008] Über die beispielhaft genannten Faktoren
hinaus wird die optimale Beleuchtung der Vorrichtung
natürlich von weiteren, hier nicht vollzählig aufzähl-
baren Faktoren beeinflusst. Dabei kann es durchaus
vorkommen, dass sich einige der zu beachtenden Ef-
fekte kompensieren, beispielsweise die Verwendung
von LED mit einer schlechten Helligkeitsklasse in ei-
ner Ländervariante eines Kombiinstruments mit we-
nig Warnlampen. Für die Auslegung der Anzeige-
vorrichtung muss aber das Worst-Case-Zenario aller
möglichen Faktoren beachtet werden. Mit zunehmen-
der Parameteranzahl und zunehmender Parameter-
spreizung weicht die Worst-Case-Lösung immer wei-
ter von einer optimalen Lösung ab.

[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfah-
ren zum Schutz einer Anzeigenvorrichtung vorzu-
schlagen, bei dem die Ausnutzung der verwendeten
Bauelemente verbessert wird und eine Überlast der
Spannungsquelle sicher verhindert wird.

Offenbarung der Erfindung

[0010] Zur Lösung der Aufgabe wird vorgeschlagen,
den Lastzustand einer Spannungsquelle zu bestim-
men und mit einem vorgegebenen Limitparameter zu
vergleichen. Kommt es zu einer Überschreitung des
Limitparameters, wird die relative Einschaltzeit eines
der Spannungsquelle zugeordneten Aktors geregelt.
Die Richtung der Regelung ist dabei abhängig von
der Funktion des Aktors und der Art der Regelgröße.
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[0011] Der Aktor kann ein Verbraucher sein, des-
sen Dimmung ein Unterschreiten des Limitparame-
ters der gewählten Regelgröße auslöst. Beispielswei-
se verringert das Dimmen einer LED mittels Pulswei-
tenmodulation die von der Aktorversorgung zu tra-
gende Last. Im Überlastfall wird einer oder mehrere
solcher der Spannungsquelle zugeordneten Aktoren
weiter gedimmt, gegebenenfalls bis zu einer vollstän-
digen Abschaltung. Im Extremfall erfolgt eine Dim-
mung gegen null, auch kann eine Gesamtabschal-
tung der Anzeigevorrichtung erfolgen.

[0012] Ist der Aktor hingegen ein Verbraucher, des-
sen Dimmung ein weiteres Überschreiten des Limit-
parameters der gewählten Regelgröße auslösen wür-
de, wird der Aktor genau entgegengesetzt geregelt.
Beispielsweise wird bei einem Überschreiten einer
als Limitparameter gesetzten Temperatur die Dreh-
zahl eines in der Anzeigevorrichtung verbauten Lüf-
ters erhöht. Vorzugsweise werden in diesem Fall zwei
Limitparameter gesetzt. Bei Überschreitung des ers-
ten Limitparameters wird die Last am betreffenden
Aktor erhöht, während bei Überschreiten des zweiten
Limitparameters diejenigen Aktoren gedimmt wer-
den, deren Dimmung ein Unterschreiten des Limitpa-
rameter der gewählten Regelgröße auslöst. Für den
Lüfter ist der zweite Limitparameter beispielsweise
dessen maximale Drehzahl. Nach Erreichen dieser
Drehzahl werden zur Verhinderung eines weiteren
Temperaturanstiegs andere Aktoren der Anzeigevor-
richtung gedimmt, beispielsweise eine oder mehrere
LED.

[0013] Mit der vorgeschlagenen Regelung werden
alle Kombinationen der verwendeten Bauelemente
und Spannungsquellen sicher abgefangen und damit
eine mögliche Überlast verhindert. Die erfindungsge-
mäße Regelung ermöglicht somit eine an das Op-
timum heranreichende Auslegung der verwendeten
Bauelemente. Eine Orientierung am Worst-Case-Ze-
nario ist nicht mehr erforderlich. Das Verfahren er-
laubt somit die Optimierung der Anzeigevorrichtung,
insbesondere bei dem in einem Kraftfahrzeug vielen
äußeren Einflüssen ausgesetzten Kombiinstrument.

[0014] Zudem ermöglicht das erfindungsgemäße
Verfahren auch eine Auswahl von kostengünstige-
ren Bauelementen für die Anzeigevorrichtung. Der
oder die für die Auslegung der Bauelemente heran-
zuziehende Limitparameter und die bei Erreichen des
Limitparameters durch das Bauelement zu verkraf-
tende Last werden hier durch den Entwerfer festge-
legt. Bei dem Design der Anzeigevorrichtung ist es
somit nicht mehr erforderlich, Bauelemente auf das
Worst-Case-Zenario hin zu dimensionieren. Das er-
findungsgemäße Verfahren erlaubt somit die Aus-
wahl von preisgünstigen Komponenten. Darüber hin-
aus bewirkt es auch eine zuverlässige Absicherung
des Designs, da eine Überlast nicht mehr auftreten
kann.

[0015] Neben dem Schutz der Spannungsquelle
kann das erfindungsgemäße Verfahren vorzugswei-
se auch zur Absicherung einzelner Aktoren verwen-
det werden. Ist eine stufenlose Regelung des Aktors
zulässig, wird seine relative Einschaltzeit bei Errei-
chen eines für den Aktor vorgegebenen Grenzwer-
tes verringert. Ist der Aktor nicht dimmbar, kann seine
relative Einschaltzeit auf null gesetzt, also eine Ab-
schaltung des Aktors ausgelöst werden. Unter einem
Aktor in Sinne dieser Anmeldung ist jedes verlustbe-
haftete Bauelement der Anzeigevorrichtung zu ver-
stehen.

[0016] Unter der Last der einzelnen Spannungsquel-
len ist insbesondere deren Stromaufnahme zu ver-
stehen. Die Regelung erfolgt dann bei eine Über-
schreitung der jeweils zulässigen Stromaufnahme
oder auch der zulässigen Gesamtstromaufnahme der
Anzeigevorrichtung. Weitere mögliche Lastzustände
sind die Leistungsaufnahme, und/oder die Spannung
und/oder die Temperatur. Die Regelgrößen können
für jeweils einen Aktor und/oder eine Spannungsquel-
le oder die Anzeigevorrichtung bestimmt werden.

[0017] Vorteilhafterweise wird mehr als eine Re-
gelgröße ausgewertet, wodurch eine Absicherung
der Anzeigevorrichtung gegen alle Eventualitäten er-
reicht wird. Die Anwendung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens verhindert auf diese Weise auch zu-
verlässig einen durch Überlastung der Bauelemente
bzw. der Spannungsquelle ausgelösten Brand.

[0018] Die Regelung greift grundsätzlich über den
Vergleich eines Limitparameters und des Ist-Zu-
stands der jeweiligen Regelgröße. Dies erfolgt bei-
spielsweise über eine Division des Limitparameters
durch den Istwert. Für eine Normierung des Regel-
bereichs wird der Wert des resultierenden Quotien-
ten vorzugsweise auf einen Bereich zwischen null
und eins begrenzt. Die Regeleinheit verwirft dann alle
über eins hinausgehenden Werte. Die Regelung setzt
mit dem Erreichen des Limitparameters ein.

[0019] Der Limitparameter kann durch einen Grenz-
wert gebildet werden, ab dem eine Überlastung des
jeweiligen Bauelements, der Spannungsquelle oder
der Anzeigevorrichtung eintritt. Die Regelung greift in
diesem Fall mit Erreichen des Grenzwerts.

[0020] Alternativ kann der Limitparameter auch im
Vorfeld des Grenzwerts angesetzt werden, für das
genannte Beispiel also bei einem Wert des Quotien-
ten größer eins. In diesem Fall wird ein Überschrei-
ten des Grenzwerts verhindert, da mit dem Erreichen
des Limitparameters die Regelung einsetzt. In einer
bevorzugten Ausführungsform erfolgt die Regelung
in dem Bereich zwischen Limitparameter und Grenz-
wert in gedämpfter, vorzugsweise zum Grenzwert hin
ansteigender Form. Durch das sanfte Einsetzen der
Regelung wird eine starke und für den Nutzer der An-
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zeigevorrichtung überraschende Änderung der Akto-
ransteuerung vermieden.

[0021] Mittels des erfindungsgemäßen Verfahren ist
auch eine Fehlererkennung durchführbar. Die Re-
gelung berechnet für jeden Aktor die relative Ein-
schaltzeit, über am Aktor dabei anliegende Strom-
und Spannungswerte erhält sie die am Aktor erzeug-
te Verlustleistung. Die Daten aller einer Spannungs-
quelle zugeordneten Aktoren werden summiert und
hierüber Strom und Leistung der Spannungsquelle
bestimmt. Ist hierbei eine Diskrepanz zu den gemes-
senen Werten feststellbar, deutet dies auf einen Feh-
ler innerhalb der Anzeigevorrichtung hin.

[0022] In einer einfachen Ausführungsform wird die
zu bestimmende Regelgröße mittels eines Sensors
gemessen. Das erfindungsgemäße Verfahren erlaubt
in diesem Fall, eine Plausibilisierung des Sensors
durchzuführen. Hierzu wird der Ausgangswert des
Sensors mit dem nach erfolgter Regelung vorliegen-
den Wert verglichen. Beispielsweise zeigt ein Tem-
peratursensor in der Anzeigevorrichtung eine über
dem Limitparameter liegende Temperatur an. Sinkt
die Temperatur trotz des Eingreifens der Regelung
nicht, ist dies ein deutliches Anzeichen für einen De-
fekt.

[0023] Besonders vorteilhaft ist die Flexibilität der
Regelung. Sie erlaubt eine Vielzahl möglicher Rege-
lungseingriffe, die je nach Höhe der Überschreitung
des gesetzten Limitparameters unterschiedlich aus-
fallen können. Ist die Überschreitung des Limitpara-
meters gering, kann es ausreichen, nur einen Aktor
zu regeln. Wird beispielsweise eine als Limit gesetz-
te Temperatur leicht überschritten, reicht es aus, nur
eine LED stärker zu dimmen oder die Drehzahl eines
Lüfters zu erhöhen. Ist die Differenz größer, kann die
Regelung mehrere Aktoren betreffen, darunter meh-
rere LED, die weiter gedimmt werden und Lüfter, de-
ren Drehzahl erhöht wird.

[0024] Vorzugsweise wird der Lastzustand eines Ak-
tors oder der Spannungsquelle zumindest teilweise
berechnet, beispielsweise über die Verwendung ent-
sprechender Kennlinien. Eingangswert der Kennlinie
ist in diesem Fall ein Kennwert des Aktors oder der
Spannungsquelle, Ausgangswert der Limitparame-
ter des Aktors in der jeweils passenden Dimension.
Unter einem Kennwert ist der gemessene und/oder
berechnete Stromverbrauch, die Spannung oder die
Temperatur eines Aktors zu verstehen. Durch den zu-
mindest teilweisen Verzicht auf die Messung werden
Zusatzkosten für die sonst notwendige Messeinrich-
tung in dem Kombiinstrument vermieden. Die hier-
für erforderliche Rechenleistung kann von der Rege-
lungseinheit erbracht werden, so dass kein zusätzli-
cher Rechner erforderlich ist.

[0025] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform wird über den Lastzustand der Span-
nungsquelle ihre aktuelle Temperatur berechnet und
als Regelgröße verwendet. In diesem Fall wird eine
drohende Überhitzung der Spannungsquelle auf di-
rektem Weg detektiert, was einen sofortigen Rege-
lungseingriff ermöglicht.

[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform wer-
den die LED-Helligkeitsklassen der verbauten LED
bestimmt. Hierzu werden die verschiedenen Vorwi-
derstände der verbauten LED an den A/D-Kanälen
ausgemessen. Alternativ wird die Ländervariante des
Kombiinstruments im EEPROM kodiert, was einen
Rückschluss auf die verbauten LED erlaubt. Eben-
falls ist es möglich, die verbauten LED-Helligkeits-
klassen direkt im EEPROM zu speichern.

[0027] Weiter wird eine Steuervorrichtung vorge-
schlagen, die insbesondere zur Durchführung des
Verfahrens geeignet ist. Der erfindungsgemäßen
Steuerungseinheit für eine Anzeigevorrichtung ist ei-
ne Recheneinheit zur Durchführung der beschriebe-
nen Regelung zugeordnet.

[0028] Die Erfindung wird im folgenden anhand der
beiliegenden Zeichnungen beispielhaft näher erläu-
tert. Es zeigen:

[0029] Fig. 1: eine Ausführungsform der Steuerung
eines Kombiinstruments nach dem bekannten Stand
der Technik;

[0030] Fig. 2: die um die erfindungsgemäße Rege-
lung ergänzte Ausführungsform aus Fig. 1.

[0031] Fig. 1 zeigt ein schematisches Schaltbild ei-
ner Steuerung eines Kombiinstruments nach dem be-
kannten Stand der Technik. Das Kombiinstrument
verfügt über eine Anzahl von n Aktoren, im Beispiels-
fall über drei Aktoren 1–3. Die Aktoren 1–3, beispiels-
weise eine LED oder ein Lüfter, werden von einer
Spannungsquelle 4 versorgt. Eine Anzahl von m Sen-
soren, hier die drei Sensoren 5–7, messen die Ein-
gangsgrößen der Steuerung. Beispielsweise misst
der Sensor 5 das Umgebungslicht, der Sensor 6 die
Temperatur und der Sensor 7 die Einstellung des
Stellrades für die manuelle Dimmung der Beleuch-
tung des Kombiinstruments.

[0032] Unter Beachtung der Eingangskennlinie 8–10
jedes der Sensoren 5–7 werden die gemessenen
Eingangsgrößen von der Steuereinheit 11 verarbei-
tet. Als Ergebnis wird eine zwischen 0% und 100%
liegende Dimmanforderung 12 für das Kombiinstru-
ment bestimmt. Die Dimmanforderung 12 wird über
einen Zeitfilter 13 und unter Beachtung der jeweiligen
Ausgangskennlinien 14–16 der Aktoren per Pulswei-
tenmodulation PWM1 bis PWM3 für die Aktoren 1–3
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umgesetzt. Jede der gezeigten Kennlinie kann auch
durch eine Rechenvorschrift ersetzt werden.

[0033] Fig. 2 zeigt das um die erfindungsgemä-
ße Regelung erweiterte schematische Schaltbild aus
Fig. 1. Regelungsgröße ist in diesem Beispiel die
Stromaufnahme der von der Spannungsquelle 4 ver-
sorgten Aktoren 1–3. Im Beispielsfall wird der aktu-
elle Stromverbrauch der Aktoren 1–3 über die Mul-
tiplikation mit der Schaltdauer der jeweiligen Puls-
weitenmodulation PWM1 bis PWM3 berechnet. Eine
Summierung 17 der Stromaufnahmen aller mit der
Spannungsquelle 5 verbundenen Aktoren ergibt die
Gesamtstromaufnahme Iist. Alternativ kann statt der
bekannten Anzahl n der Aktoren von einer maximal
möglichen Bestückung e ausgegangen werden, bei-
spielsweise wenn die genaue Anzahl der Aktoren un-
bekannt ist. Für diesen Fall erfolgt die Berechnung
von Iist als Summierung der Einzelwerte I1·PWM1 hier
dargestellt als 18, bis Ie·PWMe, hier mit 19 bezeich-
net. I1 bis Ie bezeichnen dabei die Stromaufnahme
des Aktors bei einer Ansteurung mit 100%.

[0034] Im vereinfachten Beispielsfall ist für die Akto-
ren 1–3 jeweils ein Limitparameter 20–22 einer ge-
meinsamen Regelgröße vorgegeben. Die Regelgrö-
ße ist die für jeden einzelnen Aktor 1–3 festgeleg-
te maximale Stromaufnahme, die zur Vermeidung ei-
ner Überlastung der Aktorversorgung 4 nicht über-
schritten werden darf. Als Kennwert 23–25 ist hier
der jeweiligen Wert Vin der Aktoren 1–3 gewählt. Die
Kennwerte 23–25 werden als Eingangswert der je-
weiligen Kennlinien 26–28 übernommen. Deren Aus-
gangswert ist der Limitparameter 20–22 in der jeweils
passenden Dimension. Über die Kennlinien 26–28
werden somit die maximalen Stromaufnahmen der
Aktoren bestimmt und im Schritt 29 zu einer maxi-
malen Gesamtstromaufnahme Imax summiert. Alter-
nativ können die Limitparameter der einzelnen Akto-
ren oder der Wert des maximalen Lastzustands aber
auch als Festwert vorgegeben werden. In Schritt 30
erfolgt der Vergleich von Imax und Iist. Zur Normie-
rung des Wertebereichs werden in Schritt 31 Quoti-
entenwerte größer als 1 verworfen. Im Schritt 32 wird
das Ergebnis mit der ursprünglichen Dimmanforde-
rung 12 gekoppelt und der Regelkreis geschlossen.
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Patentansprüche

1.    Verfahren zum Schutz einer Anzeigevorrich-
tung mit einer Vielzahl von Aktoren insbesondere ei-
nes Kombi-Instruments in einem Kraftfahrzeug, wo-
bei in einem ersten Verfahrensschritt eine Mehrzahl
von Messgrößen ausgelesen werden, anhand derer
eine relative Einschaltzeit (Dimmung) für die Aktoren
berechnet wird, und wobei die Aktoren über Span-
nungsquellen versorgt werden und mit der berechne-
ten relativen Einschaltzeit angesteuert werden, da-
durch gekennzeichnet, dass der Lastzustand einer
Spannungsquelle bestimmt und mit einem vorgege-
benen Limitparameter verglichen wird, und dass bei
Überschreitung des Limitparameters die relative Ein-
schaltzeit eines der einen Spannungsquelle zugeord-
neten Aktors geändert wird.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Bestimmung des Lastzustands ei-
ner Spannungsquelle mindestens eine Kenngröße
der ihr zugeordneten Aktoren gemessen oder zumin-
dest teilweise berechnet wird.

3.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gesamtstromauf-
nahme und/oder Leistungsaufnahme und/oder Tem-
peratur eines Aktors und/oder der zugeordneten
Spannungsquelle bestimmt und mit einem Limitpara-
meter verglichen wird und dass bei Überschreitung
des Limitparameters die relative Einschaltzeit zumin-
dest eines Aktors geändert wird.

4.    Verfahren nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mittels ei-
nes Kennwerts mindestens eines Aktors der Lastzu-
stand der den Aktor versorgenden Spannungsquelle
berechnet werden.

5.    Verfahren nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der vor-
gegebene Limitparameter ein Grenzwert des Aktors
oder der Spannungsversorgung des Aktors oder ei-
nes anderen zu schützenden Bauelements ist, der für
einen zuverlässigen Betrieb der Anzeigevorrichtung
nicht überschritten werden darf.

6.    Verfahren nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Li-
mitparameter eines Aktors und/oder der Spannungs-
quelle mit einem vorgegebenen Grenzwert zusam-
menfällt, ab dem eine Überlastung des jeweiligen Ak-
tors und/oder der Spannungsquelle eintritt.

7.  Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Limitparameter der-
art angeordnet ist, dass eine Änderung der relati-
ven Einschaltzeit vor Erreichen eines vorgegebenen
Grenzwert einsetzt, ab dem eine Überlastung des je-

weiligen Aktors und/oder der Spannungsquelle ein-
tritt.

8.    Verfahren nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Inten-
sität der Änderung der relativen Einschaltzeit und/
oder die Anzahl der veränderten relativen Einschalt-
zeiten mit der Höhe der Überschreitung des Limitpa-
rameters korreliert.

9.    Verfahren nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass bei
Überschreitung des Limitparameters die relative Ein-
schaltzeit eines der einen Spannungsquelle zugeord-
neten Aktors erhöht und dass bei Erreichen einer
maximalen Einschaltzeit des Aktors die relative Ein-
schaltzeit eines anderen Aktors verringert wird.

10.  Steuervorrichtung für eine Anzeigeeinheit, ins-
besondere zur Durchführung des Verfahren nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, umfassend
eine Schnittstelle zu Aktoren zur Darstellung eines
Betriebszustandes, wobei die Aktoren von Span-
nungsquellen versorgt werden, eine Steuerung zur
Berechnung der relativen Einschaltzeit der Aktoren,
eine Schnittstelle zu Sensoren, die für die Bestim-
mung der relativen Einschaltzeit der Aktoren rele-
vante Messgrößen bereitstellen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuervorrichtung eine Schnittstel-
le zu einer Recheneinheit aufweist, wobei die Re-
cheneinheit zur Bestimmung eines Lastzustands ei-
ner Spannungsquelle und/oder der Gesamtstromauf-
nahme der Anzeigevorrichtung aufweist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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